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Titelbild der 
»Cuba Libre« aus 

dem Jahr 1979

40 Jahre der Solidarität
Die Freundschaftsgesellschaft BRD-Kuba feiert Geburtstag

Die Freundschaftsgesell-
schaft BRD-Kuba e.V. wur-
de 1974 gegründet und ist damit 
nicht die einzige, aber die ältes-
te Solidaritätsorganisation mit 
Kuba in der BRD. 

Das Ziel des gemeinnützigen 
Vereins ist, die »Freundschaft 
zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und Kuba, zwischen 
den Völkern beider Staaten zu för-
dern und zu vertiefen. Zu diesem 
Zweck wird der Verein Informatio-
nen über und zwischen den beiden 
Staaten ermöglichen, die Bezie-
hungen vor allem auf dem Gebiet 
von Kultur und Wirtschaft för-
dern.« So haben es damals unsere 
companeros und companeras, die 
aus der Brigadebewegung kamen, 
bei der Gründung in unsere Sat-
zung geschrieben.

Klingt erstmal ziemlich nüch-
tern und technisch, war und ist es 
in der Realität aber nicht: Die FG 
hat vierzig spannende und wech-
selvolle Jahre erlebt. Die verän-
derten Rahmenbedingungen der 
Weltpolitik etwa und deren Aus-
wirkungen auf linke Politik gin-
gen auch an uns nicht spurlos vor-
bei. Die Solidarität mit Kuba blieb 
aber immer eine prinzipielle und 
wurde gefestigt.

Fokus unserer Arbeit
Bei der Unterstützung Kubas blieb 
neben der materiellen insbeson-
dere die politische Solidarität im 
Mittelpunkt der Arbeit. 

Ebenso wie die Bundesrepu-
blik aktiv an der ökonomischen 
Blockade gegen Kuba beteiligt ist, 
werden objektive Fakten über die 
Entwicklung und den Alltag Ku-
bas in den Medien unterdrückt 
oder nur verzerrt dargestellt. Die 
Freundschaftsgesellschaft hält 
mit ihren Mitteln dagegen und 
verbreitet authentische Informa-
tionen aus und über Kuba. Großen 
Anteil daran haben unsere Me-
dien ( Cuba Libre, Cuba Compact 

und unsere websites ) und nicht 
zuletzt unsere Regionalgruppen.

Brigaden
Ein wichtiger Bestandteil der 
»Förderung der Beziehungen zwi-
schen der Bundesrepublik und 
Kuba« ist das gegenseitige Ken-
nenlernen. So organisieren wir 

traditionell jährlich eine Solidari-
tätsbrigade: Die TeilnehmerInnen 
aus der BRD sind Teil einer euro-
paweiten Brigade mit dem Namen 
des kubanischen Dichters, Re-
volutionärs und Nationalhelden 
José Martí, der am 19. Mai 1895 
im Kampf um die Unabhängigkeit 
Kubas fi el. Zusammen mit Men-
schen jeden Alters aus allen Län-
dern lernen die TeilnehmerInnen 
sehr intensiv Menschen, Land und 
Leben in Kuba kennen.

Wer kämpft, 
kann auch feiern!
Unseren 40. Geburtstag wollen 
wir gebührend feiern: mit unse-
ren Aktiven, mit Freunden, mit 
Bündnispartnern aus der Ku-

ba-Solidarität und Politik, mit 
Freunden aus Lateinamerika und 
allen fortschrittlichen Menschen, 
die einen Abend im Zeichen der 
Solidarität mit Kuba erleben wol-
len.

Leckeres Essen und kubanische 
Cocktails genießen, Bekannte und 
Freunde treff en … Und natürlich 

kommt auch die Kultur nicht zu 
kurz: Für den richtigen Rhythmus 
sorgt u. a. Aldo Antonio mit Band 
aus Kuba mit Salsaklängen und 
für das Auge gibt es eine Ausstel-
lung mit Fotos herausragender ku-
banischer Fotografen.

Gefeiert wird übrigens am Sonn-
abend, den 4. Oktober ab 19  Uhr 
im Münzenbergsaal des traditi-
onsreichen ND-Hauses in Berlin 
( Franz-Mehring-Platz 1 ).

Der Tip für alle Kubafreunde 
von außerhalb Berlins: Den Be-
such der Feier mit einem langen 
Wochenende in Berlin verbinden. 
Wir haben in einem nahen Hotel 
günstige Zimmer reservieren las-
sen Dafür bitte an die Geschäfts-
stelle wenden.
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Bundesdelegiertenkonferenz 2014 
Die diesjährige Bundesdelegier-
tenkonferenz der Freundschafts-
gesellschaft BRD-Kuba, die 39. im 
vierzigsten Jahr unseres Beste-
hens, findet zwischen dem 3. und 
5. Oktober in Berlin statt. Ein lan-
ges Wochenende, da wir in diesem 
Rahmen auch »40 Jahre FG BRD-
Kuba« feiern wollen. Unsere Freu-
de über die deutsche Einheit wol-
len wir politisch korrekt in orga-
nisationsinterne Arbeit, aber auch 
Freude über jahrzehntelange So-
lidarität mit dem sozialistischen 
Kuba kanalisieren  – dazu nutzen 
wir den freien 3. Oktober gern!

Bei der BDK geht es in diesem Jahr 
nicht um eine Neuwahl des Vor-
standes, der ja 2013 in Nürnberg 
von den Delegierten gewählt wur-
de. Daher können wir uns – neben 
einer Bilanzierung der Arbeit des 
vergangenen Jahres  – auf die Auf-
gaben im Jahr 2015 konzentrieren.

Die Kubanische Revolution 
wird weiterhin im Zeichen der 
wirtschaftlichen Differenzierun-
gen stehen, die vom 6. Parteitag 
der KP Kubas angestoßen wur-
den. Für uns als Freundschafts-
gesellschaft, die wir den sozialis-
tischen Charakter der Revolution 
als wesentlich erachten, ergeben 
sich dadurch teils neue Bewertun-

gen der Wirtschaftspolitik Kubas. 
Dazu werden wir gewiss diskutie-
ren. Außenpolitisch wird sich die 
aktive Rolle der kubanischen Dip-
lomatie im Jahr 2015 wie gewohnt 
fortsetzen. Dabei sind durch die 
aggressive Rolle des Imperialis-
mus von EU und USA  – mit ih-
ren gemeinsamen und ihren un-
terschiedlichen Interessen  – für 
Kuba Herausforderungen erwach-
sen, die mit dem eigenen Fortbe-
stand eng verflochten sein können. 
Deshalb ist die mögliche Aufwei-
chung des »Gemeinsamen Stand-
punktes« der Europäischen Uni-
on immer wieder auf dahinter ste-
hende Interessen der EU zu be-
werten. Der kubanischen Regie-
rung sind sie durchaus bewusst, 
was auch mit der politischen Ar-
beit von Solidaritätsgruppen und 
Parteien zu tun hat.

Letztlich wird es im kommen-
den Jahr weiterhin um die Frei-
lassung der verbliebenen drei Ku-
baner aus US-Gefängnissen gehen. 

Zu diskutieren und planen sind 
auch für 2015 die zahlreichen Ak-
tivitäten der Regionalgruppen, die 
sich in Bündnissen oder mit eige-
nen Kräften um die Solidarität 
verdient machen.

Diese BDK wird sich also teils im 
normalen politischen Alltag der 
FG, teils aber auch im feierlichen 
Rahmen bewegen, weshalb wir auf 
eine gute Beteiligung hoffen. Die 
Gruppen werden nun ihre Dele-
gierten wählen  – und da, wo die 
Gruppenarbeit weniger regelmä-
ßig verläuft, sollten sich Einzelne 
in Absprache sicher auch delegie-
ren lassen. Mitglieder ohne Grup-
pe wenden sich bei Fragen an den 
Bundesvorstand.

Wir wünschen uns eine noch stär-
kere FG mit vielen neuen Mitglie-
dern und eine politische Solidari-
tät mit einem klaren Standpunkt 
im Rahmen des Internationalis-
mus! 

Anzeige

EINLADUNG 
zur 39. Bundesdelegierten-

versammlung der  
FG BRD-Kuba in Berlin

Der Bundesvorstand hat die 
Bundesdelegiertenkonferenz 
2014 für den 3. bis 5. Oktober 
nach Berlin einberufen. 
Er schlägt als Tagesordnung 
vor:

1. Eröffnung und Begrüßung
2.  Konstituierung der Konfe-

renz
3.  Beschlussfassung zur Ta-

gesordnung
4. Rechenschaftsbericht
5. Finanzbericht
6.  Bericht der Revisionskom-

mission
7.  Diskussion der Berichte / 

Entlastung des Vorstands
8.  Politisches Referat mit Dis-

kussion
9.  Anträge / Beschlussfassun-

gen
10. Schlusswort

Für den Bundesvorstand

Günter Pohl ( Vorsitzender )
Petra Wegener 
( Stellvertretende Vorsitzende )

Foto: Gabriele Senft
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Erster Mai im Zeichen von  
Frieden und Internationaler Solidarität
Viele Regionalgruppen der 
FG beteiligten sich auch in die-
sem Jahr an den Maifeiern.

Hier ein kleiner Überblick über 
die einzelnen Aktivitäten:

Essen
Das Internationale Kulturfest auf 
der Zeche Carl fand zum 32. Mal 
statt. Die FG  Essen war zum 
21. Mal in Folge dabei und betei-
ligte sich wieder mit einem großen 
Informationsstand sowie ebensol-
cher Cocktailbar.

Es war ein Fest gegen Rassismus 
und Krieg – besonders auch gegen 
deutsche Kriegseinsätze weltweit 
und deutsche Waffenexporte.

Ein Zeichen für Frieden und So-
lidarität! Man konnte erleben, wie 
es auf der Erde sein kann, wenn 
die Menschen sich solidarisieren.

Programmhighlights waren 
Molly Coddle ( 70er Band, gepfleg-
ter Rock ), Ruhrpott Revue ( Palet-
te vom szenischen Schauspiel über 
Musik bis Tanz ), Tina Künstler 
( Liedermacherin aus 'em Ruhr-
pott, mit Gitarre, Synthesizer und 
einer unverwechselbaren Stim-
me ), eine Gesprächsrunde: »Frie-
den – sozial, global, vor Ort«, Sen-
deros ( Latinoklänge aus Südame-
rika trafen mit elektronischen 
Beats und Popeinflüssen aufein-
ander ) sowie Sound II ( nach einer 
Pause von über 30 Jahren standen 
die Bluesrocker wieder im Schein-
werferlicht ).

Thema waren selbstverständ-
lich auch die Cuban Five: Auf dem 
Fest wurde mit dem Flyer »Zwei 
sind raus  – jetzt fehlen uns noch 
Drei!« über den Fall informiert.

Berlin
In guter Tradition der letzten Jah-
re machte die FG einen Informa-
tionsstand auf dem internationa-
listischen Maifest auf dem Mari-
annenplatz. Das Interesse an Ge-
sprächen über die Situation in 

Kuba und an Literatur aus und 
über Kuba war groß

Frankfurt am Main
Auch auf dem Römerberg war die 
FG mit einem Informationsstand 
dabei. 

Stuttgart
Im wunderschön gelegenen Wald-
heim Gaisburg, Obere Neue Hal-
de 1, beteiligte sich die FG mit ei-
nem Infostand an den Maiaktivi-
täten.

Velbert
Bei der 1.-Mai-Kundgebung auf 
dem Karrenbergplatz war die FG 
mit einem Info-Stand dabei

München
Mit einem Info-Stand auf dem 
DGB-Mai-Fest auf dem Marien-
platz informierte die FG nicht 
nur über Kuba, sondern themati-
sierte in einem Flugblatt auch die 
wirtschaftliche Einverleibung der 
Ukraine, verbunden mit Zurück-
drängen des historisch gewachse-
nen russischen Einflusses und die 
militärische Einkreisung Russ-
lands. Die Mittel und Wege, die 
dabei aktuell vorexerziert wer-
den, ließen durchaus erahnen, 
welche propagandistischen Me-
thoden und welches Instrumen-
tarium zur Anwendung kommen 
würden, wenn eines Tages wieder 
mehr Luft besteht, um die Inhalte 

und Zielsetzungen des »Gemein-
samen Standpunktes« der EU ge-
genüber Kuba von 1996, in die po-
litische Tat umzusetzen.

Göttingen
Am Markt gab es einen Info-Pavil-
lon der FG, der dafür sorgte dass 
auch Kuba Thema auf der Maiver-
anstaltung war.

Mannheim
Auf dem 1.-Mai-Fest des DGB auf 
dem Marktplatz konnte man sich 
am Info-Stand der FG über die 
neueste Entwicklung auf Kuba in-
formieren.

Bonn
Beim Internationalistischen 
1.-Mai-Fest in der Marienschule in 
der Heerstr. 92-94 war auch die FG 
Bonn mit einem Infostand dabei. 

Karlsruhe
Im Stadtgarten beim 1.-Mai-Fest 
informierte die FG Karlsruhe die 
Besucher über Kuba.

Köln
Bei der 1.-Mai-Kundgebung auf 
dem Heumarkt fanden Kubainte-
ressierte den Weg zum FG-Info-
stand.

Nürnberg
Auch hier gab es Kuba-Aktivitäten 
zum 1. Mai, an denen sich die FG 
beteiligte.

Erster Mai auf Zeche Carl Foto: www.cubafreundschaft.de
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von Volker Hermsdorf

CUBA LIBRE will in dieser 
Rubrik aufzeigen, was die Kon-
zernmedien verschweigen, 
Falschmeldungen enthüllen und 
Manipulationen aufdecken.

Der Fall:

Was wir über Yoani Sánchez 
und Kuba nicht zu 
wissen brauchen

Die Informationsfreiheit ist in un-
serer Gesellschaft ein kostbares 
Gut, mit dem man sparsam umge-
hen muss. Deshalb befinden weni-
ge Entscheider in den ( überwie-
gend privaten ) Mainstreamme-
dien allein darüber, was die Men-
schen hier über Kuba erfahren sol-
len – und was nicht. In der Praxis 
sieht das dann so aus:

• Nicht berichtet wurde zum Bei-
spiel über die im Juni veranstalte-
te Aktionswoche für die Freilas-
sung der Cuban Five in Washing-
ton.

• Die Internationale Anhörung 
zu dem gleichen Fall, die Anfang 
März in London stattfand, wurde 
ebenfalls nicht erwähnt, obwohl 
eine Reihe von Nobelpreisträgern 
dazu aufgerufen hatten.

• Im Mai enthüllte der US-Jour-
nalist Tracey Eaton in seinem 
Blog »Along the Malecón«, dass 
die US-Regierung von Januar 
2008 bis April 2014 an Journalis-
ten in verschiedenen Ländern ins-
gesamt rund 700 000 Dollar für 
antikubanische Berichte gezahlt 
hat. Auch diese Information wird 
verschwiegen.

• Nicht gemeldet wurde, dass 
Kuba im Mai erstmals die Weltge-
sundheitsversammlung, das zen-
trale Gremium der Weltgesund-
heitsorganisation ( WHO ) in Genf 
leitete. Auf der Tagung der WHO, 
der 194 Staaten angehören, wurde 
Kubas Gesundheitswesen als vor-
bildlich dargestellt.

• Verheimlicht wurde auch der 
Protest der Schauspielerin Sharon 
Stone, die im Februar wegen der 
US-Blockade nicht nach Kuba rei-
sen konnte, um an der dort rea-
lisierten Hollywood-Produktion 
»Papa« mitzuwirken. Üblicher-
weise lässt die Regenbogenpresse 
sich derartige Themen nicht ent-
gehen.

Soweit ein kurzer Überblick 
über einige der zensierten Mel-
dungen der letzten Wochen.

Online-Portal – Made in USA
Allerdings übten sich die gro-
ßen Medien keineswegs in tota-
ler Kuba-Abstinenz. Ein einzi-
ges Thema wurde in nahezu allen 
deutschsprachigen Medien  – die 

Google-Suche ist Zeuge  – in epi-
scher Breite ausgewalzt: Yoani 
Sánchez, die in Kuba unbekann-
te Star-Bloggerin der Konterrevo-
lution, war wieder einmal in allen 
Kanälen und Zeitungsspalten an-
gesagt. »Furchtlos« habe sie ein 
neues Projekt angekündigt, ver-
breitete dpa am 15. Mai, nämlich 

»ein unabhängiges Online-Medi-
um als Gegengewicht zur gleich-
geschalteten kubanischen Staats-
presse«.

Noch am gleichen Tag wurde 
die frohe Botschaft dem Medi-
enpublikum auf allen Kontinen-
ten synchron verkündet. Sogleich 
feierte die berüchtigte rechtslas-
tige »Internationale Gesellschaft 
für Menschenrechte« ( IGFM ) 
das »mutige Projekt«, das das Ziel 
habe, »das Informationsmonopol 
der Castro-Regierung zu been-
den«. Während die meisten Zei-
tungen sich mit der dpa-Versi-
on begnügten, lies die TAZ, die 
Sánchez Deutschland-Auftritte 
im letzten Jahr gefördert hat-
te, einen eigenen Lobartikel 

kuba im medienspiegel medienspiegel

Falschmeldungen
Unterschlagungen
Manipulationen

Foto: hei



40 Jahre Freundschaftsgesellschaft BRD-Kuba
40 Jahre  Solidarität mit Kuba

Jetzt Mitglied werden

Bücherprämie für neue Mitglieder
(bitte umseitig auswählen)

Beitragszahlung : 10 ם,- € (Förderbeitrag)     7 ם,- € (Normalbeitrag)     3  ם,- € (Sozialbeitrag)

Hiermit beantrage ich die Mitgliedschaft in der Freundschaftsgesellschaft BRD-Kuba.

____________________________________ ____________________________________
Name, Vorname Telefon

____________________________________ ____________________________________
Straße, Hausnummer email

____________________________________ ____________________________________
PLZ / Ort Datum / Unterschrift

Ich ermächtige die Freundschaftsgesellschaft BRD-Kuba e.V., den o.g. Beitrag vierteljährlich von meinem Konto

bis auf Widerruf mittels SEPA-Lastschrift einzuziehen. Der Einzug soll zu Lasten folgenden Kontos erfolgen

____________________________________ ____________________________________
IBAN Name, Vorname (Kontoinhaber)

____________________________________ ____________________________________
BIC Datum / Unterschrift

Coupon einsenden an: Freundschaftsgesellschaft BRD-Kuba, Maybachstr. 159, 50670 Köln

JETZT Mitglied werden

anfertigen, den der Autor in we-
nig veränderter Form auch in der 
Schweizer Wochenzeitung (WOZ) 
unterbrachte. Das »Neue Deutsch-
land« vermeldete gar, dass Yoa-
nis Seiten »in dem sozialistischen 
Land gesperrt worden seien« 
und kubanische Internet-Nut-
zer stattdessen auf eine Seite um-
geleitet würden, auf der »die Re-
gierung von Präsident Raúl Cas-
tro gelobt« und »Schmähbeiträge 
auf Sánchez« stünden. Damit war 
auch die »sozialistische Tageszei-
tung« im Mainstream angekom-
men.

Von den »freien Medien« wur-
de allerdings verschwiegen, wer 
hinter dem »unabhängigen« Pro-
jekt mit dem Namen »14yme-
dio« steht. Die Domain »14yme-
dio.com« wurde im März für die 

US-Firma »EVERYONES INTER-
NET, LTD.DBA SOFTLAYER«, ei-
ner IBM-Tochtergesellschaft mit 
Sitz in Dallas ( Texas ), registriert. 
Diese Firma nennt als Inhaberin 
des Titels und Administratorin 
»Yoani María Sánchez Cordero« 
mit der Anschrift »Calle Conde De 
Aranda Nr. 20« in Madrid ( Spani-
en ). Außer dieser Adresse kommt 
der gesamte technische Support 
für das aufwendige Projekt, an 
dem noch die Firmen »Cogent-
Communications« mit Sitz in Wa-
shington D.C. und »Akamai« mit 
Sitz in Cambridge, MA ( USA ) be-
teiligt sind, aus den Vereinigten 
Staaten. Das erfuhren die Leser 
aber nicht.

Auch Vorwürfe von Sánchez 
langjährigem italienischem Über-
setzer, Gordiano Lupi, wurden in 

den deutschen Medien ( mit Aus-
nahme der TAZ ) komplett zen-
siert. Der rechtskonservative Lupi 
hatte der »reichsten Bloggerin der 
Welt« die Unterstützung aufge-
kündigt und ihre Online-Zeitung, 
»die niemand in Kuba liest« einen 
»Betrug« genannt. Yoani Sánchez 
stelle sich weltweit als verfolgtes 
Opfer dar, obwohl sie ihre Tex-
te unbehelligt in Kuba schreiben 
und publizieren könne und belie-
big ein- und ausreise wie sonst nie-
mand in Kuba. »Das Einzige wor-
um es der Dame geht«, klagt ihr 
einstiger Gefolgsmann frustriert, 
»ist, dass irgendjemand sie und 
ihre Projekte finanziert«. Wer in 
Deutschland kein italienisch oder 
spanisch versteht und im Inter-
net recherchiert, erfährt von die-
ser Kritik nie etwas.
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       Bücherprämien

Das Goldene Alter Originalton Miami

José Marti  die USA, Kuba und

die Menschenrechte

Patchworld-Verlag Verlag Papyrossa

       plus eine Wahlprämie:
           bitte ankreuzen

ם  ם 
Helden der freien Kuba

Welt

Dissidenten ein Yankee berichtet

in Kuba

PapyRossa Verlag PapyRossa Verlag

Für Mitglieder ist der Bezug der vierteljährlich erscheinenden Zeitschrift CUBA LIBRE kostenlos
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Eigentumsvorbehalt
Nach diesem Eigentumsvor-
behalt ist die Zeitschrift so-
lange Eigentum des Absen-
ders, bis sie der/dem Gefan-
genen persönlich ausgehän-
digt ist. Zur-Habe-Name ist 
keine persönliche Aushändi-
gung im Sinne des Vorbehalts. 
Wird die Zeitschrift der/dem 
Gefangenen nicht persön-
lich ausgehändigt, ist sie dem 
Absender unter Angabe des 
Grundes der Nichtaushändi-
gung zurückzusenden.

Bei Umzug:  
Neue Adresse u. ggf. 
Bankverbindung in 
der Geschäftsstelle 
mitteilen !

»Terrorismus ist ein Werkzeug der Dominanz und Kontrolle. 
Terrorismus ist eine Waffe der Hegemonie. Die Vereinigten 
Staaten – wie auch einige andere Staaten – nutzen diese 
Waffe auf beide Arten. Sie setzen Terror ein, wenn er 
ihren Interessen nutzt. Und sie kämpfen gegen Terror, 
wenn es in ihre Agenda passt. Aus diesem Grund gibt es 
für die Vereinigten Staaten ›gute Terroristen‹ und ›böse 
Terroristen‹.  Sie sind zufrieden darüber, mit den einen 
zusammenzuarbeiten und die anderen zu vernichten.«

Dr. Chandra Muzaffar,  
Präsident des International Movement  

for a Just World ( JUST )


